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Interpellation: Sicherheitslage in der Stadt Bern – datenbasierte 
Auswertung und räumliche Analyse zur Verbesserung der Präven-
tion

Fragen
Der Gemeinderat wird daher um die Beantwortung folgender Fragen ersucht:
Welche Datenquellen werden in der Stadt Bern aktuell systematisch zur Beurteilung der Si-
cherheitslage zusammengeführt (Polizei, Stadtgrün, Beleuchtung, soziale Dienste, etc.)?
Werden diese Daten räumlich und zeitlich ausgewertet, um Unterschiede zwischen Quartie-
ren und Tageszeiten sichtbar zu machen?
Kommen dabei Methoden der räumlichen Analyse oder Modellierung zur Anwendung, wel-
che im weiteren Sinn als „Interpolation" bzw. datenbasierte Zwischenraumbewertung ver-
standen werden können?
Falls solche Methoden eingesetzt werden: Welche technischen Instrumente (z.B. GIS-Sys-
teme, Heatmaps, Risikoanalysen) kommen konkret zur Anwendung?
Wie fliessen die Ergebnisse solcher Analysen in operative Entscheide ein, beispielsweise 
hinsichtlich Polizeipräsenz, Präventionsarbeit oder öffentlicher Infrastruktur (z.B. Beleuch-
tung)?
Sieht der Gemeinderat Bedarf, die datenbasierte Sicherheitsanalyse weiterzuentwickeln, um 
eine noch gezieltere Ressourcensteuerung zu ermöglichen?

Begründung
Die öffentliche Sicherheit ist ein zentrales Element der städtischen Lebensqualität. Die 
Stadt Bern verfügt über verschiedene Instrumente zur Erfassung sicherheitsrelevanter Er-
eignisse, insbesondere über polizeiliche Statistiken, Meldungen aus den Quartieren sowie 
Erkenntnisse aus der Stadtentwicklung und der Sozialarbeit.
Trotz dieser Datenbasis zeigt sich in der öffentlichen Wahrnehmung, dass das Sicherheits-
empfinden je nach Quartier, Tageszeit und Nutzung des öffentlichen Raums stark variiert. 
Gleichzeitig besteht ein zunehmendes Interesse an einer stärker datenbasierter, voraus-
schauenden Sicherheitsplanung.
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, inwiefern die Stadt Bern moderne Analyse-
methoden nutzt, um - Sicherheitslagen nicht nur punktuell, sondern auch räumlich und zeit-
lich differenziert zu erfassen und weiterzuentwickeln.
Eine moderne städtische Sicherheitspolitik basiert zunehmend auf der intelligenten Aus-
wertung vorhandener Daten. Ziel ist es, Risiken frühzeitig zu erkennen, Ressourcen effizi-
ent einzusetzen und die Sicherheit im gesamten Stadtgebiet ausgewogen zu stärken.
Eine weiterentwickelte räumlich-zeitliche Analyse könnte dazu beitragen, Sicherheitsbe-
dürfnisse präziser zu identifizieren und präventive Massnahmen gezielter zu steuern, ohne 
bestehende Strukturen zu ersetzen.


